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IN WORT UND BILD 363

Sßafdjen bar. Sonftetten fcbilöert ißn jo : „Aian
madtjt bie Sag bor einer Dänjerin, bereit gmr-
tue!) man in bie £>anb nimmt unb reibt, alg
menn man eg mäfebt."

Gsine pbfcfye Dangfitte ber Sugenb mar bag
Augtangen ber §irfe, „pallare sul panic" namt®
ten fie eg, Pom tateinifeben panicum esculen-
tum. ©g Çanbctt fid) bemnadj um einen fo®

genannten Drefcßertang. SSenn ber |jirfe reif
unb getroänet ijt, jo mirb bie beranmaebfenbe
Sngenb beiber @5ejd)ted)ter getaben, bie gruetjt
auègutangen, atfo ben praftifdjen Sußeffeft mit
einer Setuftigung erreiebenb. 3n bem ju einem
großen Raufen aufgefebütteten §irfe langen bie
jungen Beute gum Spiel einer (Seige ©0(0,
Afenitett unb SBatger. Auf bem natürlich nictjts
meniger alg glatten Daugboben ereignete eg fic£)

bann, baß Dünger unb Sängerin ftraucbelten
unb ftürgten. Dag erbebte bie ©rntefeftfreube
gemaltig. Diefer Dang jdjmanb mit bem Süd®

gang beg Anbaug bon iptrfe. Dfenbrüggen, ein
anberer Deffinreifenber, meiß nod) im Saßre 1877

gu erjagten, baß ein g^ebub bon ißm aug bem

Ataggiatal, bag befonberg tangluftig geroefen
fein muß, in feiner 3ugertbaeit nodji ben £irfetan3 gelangt
babe.

Die Danaluft mirb ihnen jeßt toobl oergangen fein,
werbet ihr benten. Ai it nid),ten! 3ug enb ift nod) im Deffin
fo gut unb mehr toie anberstoo. Sie ift es, bie ben-Dana
3unt lieben haben mub; fie beibe geboren 3ufainmen toie
bie Sutter erft recht jeßt 3um trodenen ©rot. Unb wenn
man weiß, baß fie im Alaggiatal 'oorbem über !>irfebaufen
tagten unb bies oergnüglicher war; als bas Danken auf
glattem Sarfett, fo bürfen mir fdjon glauben: fie tanaen
aud> aur Uriegsaeit ba unten, auch über bie Sorgenbaufen
ber 3eit.

$rieg unb trieben.
©eridji 00in 4. bis 11. 3uli.

3n bie lange, bange Saufe ber beutfdjen
Cffenfioe gegen bie Alliierten im SBeften bröbnt ein

Die Schlacht zwischen flisne und Warne: Feldlazarett in der Kirdte non Braisne.

Die Sdüacbt zutisdten Jlisne und Warne. in bei Wont Rotre Dame in deutsdte Bände
gefallenes französisches Cazarett-Barackenlager.

Alarmfdjiuß aus bent Often: D er beutfebe © ef an b t e

in S u ßla n b, © r af St ir b adji, ift o 0 n einem
gegenreoolutionären A e r f cb w ö r e r 3 i r t e I er®
fd)offen 100rben. ©in Atitglieb bes „Homitees aur
Setämpfung ber ©egenreoolution" oerfdjaffte fid) bie Sro®
3 eßalten betreffenb einen Aertoanbien bes ©rafen Stirb ad),
fotoie eine falfcbe Unterfcbrift, l)ielt bem auserfebenen Opfer
eine lange Diebe unb 30g plößtid) farnt feinem Homplicen
bie tötlidje DB äffe gegen bie anwefenben Deutfdjen. Heine
©egemoebr! Die Attentäter fliehen burdjs fjenfter. ©in
Auto führt fie 3urüd ins Centrum ber Aerfchwörung. Das
©djp ber Sdjüffe in ber ©efanbtfchaft wedt bie Iängft oor®
bereitete Seoolte. Sawintow, ber Hriegsminifter in Herens®
Iis Segierung, bat bie 3ügel in ber Dartb. 3bm aur Seite
flehen Dfdjernora, fotoie Ataria Spiribotoona, bie Smbrerin
ber Knien So3ialreoolutionäre, bisher bie Aerbüribete Benins
unb Droßtis. Die Anhänger Sawintows befeßett bie Dele®
grapbenftation, telegraphieren ins weite Aeid) hinaus, baß
bie Atostauer ©arnifon bie ©olfdjetoili geftürgt babe, for®

bem bie ©ifenbabner 3um Streit auf unb
oerfudjeit bie SBirtung einer lange betriebe®
nen Agitation bei ben Arbeitern Seiers®
burgs, Dulas, 3aroslatols. ©inige Dage au®

oor bat Droßfi perfönlidj einen Agitator
Sawintows niebergefdjeien, als er 3U fragen
wagte: „ASas ift SBabres an bem ©erüdjt,
baß beutfebe Druppen 3um Sdjuße Aiitbadjs
nad) Atostau to muten toerben?" Unb als
er Droßli ben Schimpf ins ©efidjt toarf:
„Die ©olfcbetoüi rutfeben oor bem beutfeben
Smperalismus auf ben Hnien", ba ertoibert
Droßti: „Sie haben biefen Ausfprudj aurüd®
3unebmen! 3d) ertläre im Samen ber
Sooietregierung, baß bie Aadjridjt über bie
Antunft beutfeber Druppen eine Areßlüge
ift, oerbreitet 0011 jenen 3eitungen, bie 00m
©olb ber ©ntente leben! 3dj toerbe Sie Deut

Aeoolutionstribunal überantioorten!"
Als noch bie Serfdjtoörer berieten, oer®

fammelten fitb bie getoäblten Vertreter für
ben allruffifcben Hongreß ber Sooiets, 800
Atann, barunter 450 ©olfdjetoili unb 350
So3iaIreooIutionäre ber Biufert. Di od) maren
bie (Jübrer ber Binten nid)t amoefenb, ba
gefebab bas Attentat unb bie Sfuntfprüdje

ldl vdll) KILO 363

Waschen dar. Bonstetten schildert ihn so: „Man
macht die Pas vor einer Tänzerin, deren Für-
inch man in die Hand nimmt und reibt, als
wenn man es wäscht."

Eine hübsche Tanzsitte der Jugend war das
Austanzen der Hirse, „pallare sul panic" nann-
ten sie es, vom lateinischen panicum esculen-
tum. Es handelt sich demnach um einen so-

genannten Dreschertanz. Wenn der Hirse reif
und getrocknet ist, so wird die heranwachsende
Jugend beider Geschlechter geladen, die Frucht
auszntanzen, also den praktischen Nutzeffekt mit
einer Belustigung erreichend. In dem zu einem
großen Haufen aufgeschütteten Hirse tanzen die
jungen Leute zum Spiel einer Geige Solo,
Menuett und Walzer. Auf dem natürlich nichts
weniger als glatten Tanzboden ereignete es sich

dann, daß Tänzer und Tänzerin strauchelten
und stürzten. Das erhöhte die Erntefestfreude
gewaltig. Dieser Tanz schwand mit dem Rück-

gang des Anbaus von Hirse. Osenbrüggen, ein
anderer Tessinreisender, weiß noch im Jahre 1877

zu erzählen, daß ein Freund von ihm aus dem

Maggiatal, das besonders tanzlustig gewesen
sein muß, in seiner Jugendzeit noch den Hirsetanz getanzt
habe.

Die Tanzlust wird ihnen jetzt wohl vergangen sein,

werdet ihr denken. Mit Nichten! Jugend ist noch im Tessin
so gut und mehr wie anderswo. Sie ist es, die den-Tanz
zum Leben haben muß: sie beide gehören zusammen wie
die Butter erst recht jetzt zum trockenen Brot. Und wenn
man weiß, daß sie im Maggiatal vordem über Hirsehaufen
tanzten und dies vergnüglicher warf als das Tanzen auf
glattem Parkett, so dürfen wir schon glauben: sie tanzen
auch zur Kriegszeit da unten, auch über die Sorgenhaufen
der Zeit.

Krieg und Frieden.
Bericht vom 4. bis 11. Juli.

In die lange, bange Pause der deutschen
Offensive gegen die Alliierten im Westen dröhnt ein

vie Schlacht üwischen Hisne und Marne: Seldlarsrett in der iiirche von «raîsne.

vie Schlacht Zwischen Aisne und Marne. Cin bei Mont Notre vame in deutsche bände
gefallenes französisches Lararett karscicenlager.

Alarmschuß aus dem Osten: Der deutsche Gesandte
in Rußland, Graf Mir bach, ist von einem
gegen revolutionär en Verschwörerzirkel er-
schössen worden. Ein Mitglied des „Komitees zur
Bekämpfung der Gegenrevolution" verschaffte sich die Pro-
zeßakten betreffend einen Verwandten des Grafen Mirbach,
sowie eine falsche Unterschrift, hielt dem ausersehenen Opfer
eine lange Rede und zog plötzlich samt seinem Komplicen
die tätliche Waffe gegen die anwesenden Deutschen. Keine
Gegenwehr! Die Attentäter fliehen durchs Fenster. Ein
Auto führt sie zurück ins Zentrum der Verschwörung. Das
Echo der Schüsse in der Gesandtschaft weckt die längst vor-
bereitete Revolte. Sawrnkow, der Kriegsminister in Kerens-
kis Regierung, hat die Zügel in der Hand. Ihm zur Seite
stehen Tschernow, sowie Maria Spiridowona, die Führerin
der linken Sozialrevolutionäre, bisher die Verbündete Lenins
und Trotzkis. Die Anhänger Sawinkows besetzen die Tele-
graphenstation, telegraphieren ins weite Reich hinaus, daß
die Moskauer Garnison die Bolschewik! gestürzt habe, for-

dern die Eisenbahner zum Streik auf und
versuchen die Wirkung einer lange betriebe-
nen Agitation bei den Arbeitern Peters-
burgs, Tulas, Jaroslawls. Einige Tage zu-
vor hat Trotzki persönlich einen Agitator
Sawinkows niedergeschrien, als er zu fragen
wagte: „Was ist Wahres an dem Gerücht,
daß deutsche Truppen zum Schutze Mirbachs
nach Moskau kommen werden?" Und als
er Trotzki den Schimpf ins Gesicht warf:
„Die Bolschewik! rutschen vor dem deutschen
Jmperalismus aus den Knien", da erwidert
Trotzki: „Sie haben diesen Ausspruch zurück-
zunehmen! Ich erkläre im Namen der
Sovietregierung, daß die Nachricht über die
Ankunft deutscher Truppen eine Preßlüge
ist, verbreitet von jenen Zeitungen, die vom
Gold der Entente leben! Ich werde Sie dem
Revolutionstribunal überantworten!"

AIs noch die Verschwörer berieten, ver-
sammelten sich die gewählten Vertreter für
den allrussischen Kongreß der Soviets, 866
Mann, darunter 456 Volschewiki und 356
Sozialrevolutionäre der Linken. Noch waren
die Führer der Linken nicht anwesend, da
geschah das Attentat und die Funksprüche
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ber ©egenreoolution flogen in bie Pro oins. ©un aber griff
Drohti mit unerhörter (Energie ein. Der Haftbefehl gegen

IKr. fl. 3. Baltour, englischer minister des fleussern.

bie getarnte gübrerf#aft ber redften unb Iinlen So3ialreoo=
lutionäre erging. Die SRosIauergarnifon umsingelte Saroin»
tows Hauptquartier. Der ©eneral hatte ficft mit einigen
(Betreuen geflüchtet, ©taria Spiribowona tourbe ergriffen,
baju Hunberte ihrer Anhänger, ©un ift bie Dittatur ßenins
unb feiner Partei oollfommen. (Eine Protlamation oer»
tunbet, bah ©uhlanb um Haaresbreite oom itrieg mit
Deutf#lanb entfernt mar, wenn nämlich Sawinlows Putfch
gelang. ©un flüchtet bas Haupt ber ©eoolte. (Ein ''Dreis
toirb auf feinen Stopf gefetjt. An ber ©turmantüfte bereiten
ft# englifdfre Druppen sum (Einfall in Äarelien oor, hoffenb,
im ©inmarf# bie ©eoölterung ganser Prooinsen mit fich

3U reihen. ©lei#3eitig arbeiten bie Stabinette einen gefdjeiten
E|3Xan aus, nämlich." bie ©egierung Sterenstis ebenfalls in
©turmanst aus3uf#iffen, batnit fein ©ame alle Anhänger
mit fich reihe. Unb toährenb biefer Plan befteht, seiebnet
fich fchon bie beutf#e Attion gegen bie ©turmanattion ©ng=
lanbs ab: ©ema#te ©ittf#riften ber tarelifdjen ©eoölte«
rung 3irtulieren, um ben Anf#Iuh an gimtlanb herbei3U=

führen. Den ©ittf#riften tonnte bemnäihft ber ©inmarf#
finnifäfer Druppen folgen, unb Drohti würbe 3a unb Amen
jagen, ba fa bod) ber beutfehe Schlag gegen feine eigenen
geinbc 3ielt. ©s toirb in ©3ihblättem gefpottet: „©tarima«
Iiften lints, ©tarimaliften rechts, Herr ©3ilhelm in ber
©litten!" Die gefährlichen Dobfeinbe ber Preuhen unb
©olf#ewitis, bie ßubenborffs unb ßenins Dittatur als oom
fetben Schlag beseichnen, nur, weil ßenin ihnen nidjt ben
©«fallen, tut, ßubenborff mit benfelöen SRitteilt tote bie
©ntenteimperialiften 3U betämpfen, nam ltd) mit Kriegs»
mittein, biefe Dobfeinbe oergeffen, bah bie (Entente mit
ihren ßanbungen in Sibirien unb ©orbruhlanb am meiften
beiträgt, toenn fid) f#liehli# bas Spftem ßenin an Huben-
borff anlehnen muh. 3n einem haben fie freilidf red)t:
Seibe Sqfteme haben fich- bewuht gegen feben Pariamen«
tarismus getoenbet unb bie Dittotur ihrer ©artei oertünbet.
©eibc au# haben, unb bas tann nicht genug betont werben,
ein ähnliches 3iel oor Augen: Den Ausbau einer tabellos
funttionierenben Staatsmaf#ine. Ob aud) ber 3med beiber
Pläne oerfchieben fei — toid)tiger ift ber ©ffett, toenn bie
Ausführung gelingt. Unb ber ©ffett toürbe hier wie bort
berfelbe fein: Die ©eruhtgung bes ©olles, bie ©rtoürgung

aller ©egner burd) eine möglichft weitgehende ßöfung ber
getoöhnlich'ften fo3talen gragen: gragen ber ©rnährung. ©s
liegt oiel am ©erhalten ber ©ntente, tote fehr fi#, beibe
Spfteme nähern, unb es ift gar ni#>t gefagt, bah an ber
Spihe eines mobern bentenben Staatsfo3ialismus in ©uh=
Ianb ftatt ßenin nicht au# ein ©omanoro flehen tonnte,
falls Deutfchtanb es für gut fänbe. Aber jedenfalls wirb
Drohti ßubenborff erft anrufen, toenn bie ©ot groh toirb.
©inftroeilen hält bie rote Armee grohe Peile bes ©ei#es
in ihrer ©«wait. 3n Dftfibirien macht fie gortf#ritte. 3n
©leftfibirien bringt fie raj# gegen Spsran unb Omst oor
unb bedroht bie neue ©egierung bes ©rohfürften ©li#ael.

©Sie wenig ber Parlamentarismus in
Dcutf#tanb gilt, bas seigt bie ©ntlaffung ittthl«
m a uns. Der Staatsfetretär bes Aeuhern hatte gewagt,
an ber fiegreidjen ©eenbigung bes 5trieges bur# bie ©Soffen
3U sweifein. Darum bef#loffen bie AIIbeutf#en, bah er
gehen müffe. 3hr gührer im ©arlament, ©raf o. ©Seftarp,
oeranlahte ihn 3um eigentlichen ©Siberruf; ber ßansler Hert=
ling felber tourbe in bie S#ranten gegtoungen unb .muhte
Stühlmann in oielfagenber ©3eife tommentieren, nämli#,
bah er felbftoerftänblichi ber SReinung geroefen fei, bie ©e=

gierung müffe bie geinbe bur# einen fiegrei#en gelb3ug an
ben ©erhanblungstif# 3roingen. Drohbem: itühlmann muhte
gehn. Steine ©ntfchulbigung half, ©iet weniger no# bie
erfte O p p o f it ion sr eb e S#eibemanns. Diefer
gührer ber ©egierungsf03ialiften fiinbete an, bah feine
Partei ben ©tat oertoeigern werbe unb Ju#te einen Segen«
fah 3U)if#en Heeresleitung unb ©egierung 3U tonftruieren.
„©Sir. wünfihien eine ©egierung, bie mit ihren geinben .(ben
3untern) ehenfo fertig wirb, wie bie Heeresleitung mit
ben ihren" (im gelbe). Diefe Stonftruttion war wohl oor
allem für bas Auslanb 'here#net: gür bie englifdjen
Arbeiter, b i e eb en in einer ©i e fenab ft i mm un g
ihrer ©egierung ben ©urgfrieben getünbigt
haben. 3n ©Sahrheit befteht teirt ©egenfah 3wif#en
Heeresleitung unb ©egierung. Der neue Staatsfetretär bes

Aeuhern, oon Hinhe, wirb au# im Schritt ber ©eneräle
gehen müffen, wie Stühlmann, unb ebenfo wie biefer beim
elften gehltritt abtreten. A. F.

Aufstellung eines Windmessers bei deutseben (Luftstreitkräften zur
Ermittlung der Windgeschwindigkeit, sogenannter Böenmesser. (Das
oben fidrtbare Scbalenkrcuz wird dureb die Windftrömung in Drebung
oerfebt; durd) einen Zentrifugal-Regulator, der fid) auf die Drebungs-
gefd)windigkeit des Sd)alenkreuzes einftellt, wird der Zeiger des Ziffer-
blattes bewegt, fo daft die augenblickliebe Windgefcbwindigkeit abgelefen

werden kann '
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der Gegenrevolution flogen in die Provinz. Nun aber griff
Trotzki mit unerhörter Energie ein. Der Haftbefehl gegen

Mr. H. Z. Kaitour, englischer Minister stes Heussern.

die gesamte Führerschaft der rechten und linken Sozialrevo-
lutionäre erging. Die Moskauergarnison umzingelte Sawin-
lows Hauptquartier. Der General hatte sich mit einigen
Getreuen geflüchtet. Maria Spiridowona wurde ergriffen,
dazu Hunderte ihrer Anhänger. Nun ist die Diktatur Lenins
und seiner Partei vollkommen. Eine Proklamation ver-
kündet, daß Rußland um Haaresbreite vom Krieg mit
Deutschland entfernt war. wenn nämlich Sawinkows Putsch
gelang. Nun flüchtet das Haupt der Revolte. Ein Preis
wird auf seinen Kopf gesetzt. An der Murmanküste bereiten
sich englische Truppen zum Einfall in Karelien vor, hoffend,
im Einmarsch die Bevölkerung ganzer Provinzen mit sich

zu reißen. Gleichzeitig arbeiten die Kabinette einen gescheiten

Plan aus, nämlich.- die Regierung Kerenskis ebenfalls in
Murmansk auszuschiffen, damit sein Name alle Anhänger
mit sich reiße. Und während dieser Plan besteht, zeichnet
sich schon die deutsche Aktion gegen die Murmanaktion Eng-
lands ab: Gemachte Bittschriften der karelischen Bevölke-
rung zirkulieren, um den Anschluß an Finnland herbeizu-
führen. Den Bittschriften könnte demnächst der Einmarsch
finnischer Truppen folgen, und Trotzki würde Ja und Amen
sagen, da ja doch der deutsche Schlag gegen seine eigenen
Feinde zielt. Es wird in Witzblättern gespottet: „Marima-
listen links, Marimalisten rechts, Herr Wilhelm in der
Mitten!" Die gefährlichen Todfeinde der Preußen und
Bolschewikis, die Ludendorffs und Lenins Diktatur als vom
selben Schlag bezeichnen, nur, weil Lenin ihnen nicht den
Gefallen, tut, Ludendorff mit denselben Mitteln wie die
Ententeimperialisten zu bekämpfen, nämlich mit Kriegs-
mittein, diese Todfeinde vergessen, daß die Entente mit
ihren Landungen in Sibirien und Nordrußland am meisten
beiträgt, wenn sich schließlich das System Lenin an Luden-
dorff anlehnen muß. In einem Haben sie freilich recht:
Beide Systeme haben sich, bewußt gegen jeden Parlamen-
tarismus gewendet und die Diktatur ihrer Partei verkündet.
Beide auch haben, und das kann nicht genug betont werden,
ein ähnliches Ziel vor Augen: Den Ausbau einer tadellos
funktionierenden Staatsmaschine. Ob auch der Zweck beider
Pläne verschieden sei — wichtiger ist der Effekt, wenn die
Ausführung gelingt. Und der Effekt würde hier wie dort
derselbe sein: Die Beruhigung des Volkes, die Erwürgung

aller Gegner durch eine möglichst weitgehende Lösung der
gewöhnlichsten sozialen Fragen: Fragen der Ernährung. Es
liegt viel am Verhalten der Entente, wie sehr sich beide
Systeme nähern, und es ist gar nicht gesagt, daß an der
Spitze eines modern denkenden Staatssozialismus in Ruß-
land statt Lenin nicht auch ein Romanow stehen könnte,
falls Deutschland es für gut fände. Aber jedenfalls wird
Trotzki Ludendorff erst anrufen, wenn die Not groß wird.
Einstweilen hält die rote Armee große Teile des Reiches
in ihrer Gewalt. In Ostsibirien macht sie Fortschritte. In
Westsibirien dringt sie rasch gegen Sysran und Omsk vor
und bedroht die neue Regierung des Großfürsten Michael.

Wie wenig der Parlamentarismus in
Deutschland gilt, das zeigt die Entlassung Kühl-
manns. Der Staatssekretär des Aeußern hatte gewagt,
an der siegreichen Beendigung des Krieges durch die Waffen
zu zweifeln. Darum beschlossen die Alldeutschen, daß er
gehen müsse. Ihr Führer im Parlament, Graf v. Westarp,
veranlaßte ihn zum eigentlichen Widerruf,- der Kanzler Hert-
ling selber wurde in die Schranken gezwungen und.mußte
Kühlmann in vielsagender Weise kommentieren, nämlich,
daß er selbstverständlich! der Meinung gewesen sei, die Re-
gierung müsse die Feinde durch einen siegreichen Feldzug an
den Verhandlungstisch zwingen. Trotzdem: Kühlmann mußte
gehn. Keine Entschuldigung half. Viel weniger noch die
erste Oppositionsrede Scheidemanns. Dieser
Führer der Regierungssozialisten kündete an. daß seine

Partei den Etat verweigern werde und suchte einen Gegen-
satz zwischen Heeresleitung und Regierung zu konstruieren.
„Wir wünschen eine Regierung, die mit ihren Feinden (den
Junkern) ebenso fertig wird, wie die Heeresleitung mit
den ihren" (im Felde). Diese Konstruktion war wohl vor
allem für das Ausland berechnet: Für die englischen
Arbeiter, dieeben in ein er Ri e senab st i mm un g
ihrer Regierung den Burgfrieden gekündigt
haben. In Wahrheit besteht kein Gegensatz zwischen
Heeresleitung und Regierung. Der neue Staatssekretär des

Aeußern, von Hintze, wird auch im Schritt der Generäle
gehen müssen, wie Kühlmann, und ebenso wie dieser beim
ersten Fehltritt abtreten. k^.

Aufstellung eines VVinstmessers bei steutschen cuftstreitkrSkten zur
Ermittlung ster VVinstgeschwinstigkeit, sogenannter köenmesser. (Vas
oben sichtbare §chalenkreu2 wirst sturch à winstströmung in Drehung
verseht: àurch einen Zentrifugsl-Kegulator, ster sich auf stie vrebungs-
geschwinstigkeit lies 8chalenkreu?es einstellt, wirst ster üeiger stes 2'iffer»
blattes bewegt, so stak stie augenblickliche Winstgeschwinstigkeit abgelesen

wcrsten kann)
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